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Neben den Weihnachtsbäumen der Inselgemeinde und von
Privatleuten gibt es auf Juist auch Anwohnergemeinschaften,
die regelmäßig in der Vorweihnachtszeit einen Baum in ihrer
Wohngegend aufstellen. Dieser Brauch hat auch in der Dellert-
straße/Schoolpad (im Volksmund auch „Lei-Lü-Eck“ genannt)
seit Jahren Tradition. In diesem Jahr ließen sich die Anwohner
etwas Besonderes einfallen: Statt eines Baums ziert ein Mast
mit einem Adventskranz den Aufgang zur Inselschule. Man
wollte mal etwas anderes machen – daher fingen die Anwoh-
ner an, einen solchen Kranz samt der dazugehörigen Elektrik
für die Beleuchtung zu basteln. An jedem Sonntag lässt sich
jetzt eine weitere Birne dazuschalten. Das Aufstellen des Ad-
ventsmastes wurde natürlich trotz klirrender Kälte gebührend
gefeiert: So gab es Glühwein, Winter-Apfel, Neujahrskuchen
und Hackbällchen am Schoolpad. FoTo: ErDMANN

a d v e n t s K r a n z a u f j u i s t

heute um 15 uhr wird
der „treff.Punkt.familie“
im awo-raum im
dorfgemeinschaftshaus
alte schule eröffnet.

Juist/ErT – Die Diplom-Sozi-
alpädagogin Heike Forberger,
die in der Nähe von Ulm auf-
gewachsen ist, hat sich in den
zwei Jahren, die sie bislang auf
der Insel verbrachte, zur „Su-
pernanny“vonJuistentwickelt:
Sie ist für Kinder, Jugendliche
und Eltern ansprechbar, die
Erziehungsprobleme haben.
Der Bedarf ist riesengroß, hat
sie erfahren, denn auf der Insel
gibt es keine Beratungsstellen,
und der Weg zum Festland
ist für die Inselbewohner zu
weit. „Ich bin die sozialpäda-
gogische Feuerwehr“, stellt
Forberger fest.

Bislang arbeitet sie mit dem
Kindergarten und der Insel-
schule zusammen, wo sie
sich unter anderem mit der
Profilierung der Hauptschule
beschäftigt; außerdem enga-
giert sie sich in der sozialpäda-
gogischen Familienhilfe. „Ich
bin auf verschiedenen Ebenen
tätig“, erklärt sie. Die Warte-
liste von Menschen, die ihren
Rat brauchen, ist inzwischen
ellenlang, und da ist sie froh
und dankbar, dass das Amt
für Kinder, Jugend und Fami-

lien des Landkreises Aurich
für ein Jahr den „Treff.Punkt.
Familie“ finanziert, den sie seit
Anfang November zusammen
mit dem Juister Verein „Kinner
un Lü“, der als Träger fungiert,
eingerichtet hat. Auch hat sie
in dem Juister Bürgermeister
Dietmar Patron „einen guten
Verbündeten“, wie sie betont.

Forberger und Heike Hei-
ken, die 1. Vorsitzende von
„Kinner un Lü“, freuen sich
darüber, dass ihnen die Ar-
beiterwohlfahrt (Awo) ihre
Räumlichkeiten im Dorfge-
meinschaftshaus Alte Schule
künftig jeden Donnerstag von
16 bis 19 Uhr zur Verfügung
stellt. Sie sind ein wenig umge-
staltet worden, um eine heime-
lige, lockere Café-Atmosphäre
zu schaffen, in der sich Rat
suchende Eltern mit und ohne
Nachwuchs treffen. Sie kön-
nen dort gemeinsam über ihre
Probleme sprechen und Lö-
sungen suchen, wobei ihnen
die Diplom-Sozialpädagogin
mit fachlichem Rat zurseite
steht. Auch Selbsthilfegruppen
könnten unter Anleitung von
Heike Forberger entstehen.

Zu der heutigen Eröffnung
hat sie alle Juister Familien
ab 15 Uhr eingeladen. Es gibt
aber nicht nur Kuchen und Ge-
tränke, sondern die Besucher
sollen durch sechs interaktive
Stationen dazu angeregt wer-
den, sich intensiver mit dem

Thema „Familie“ zu beschäfti-
gen. Zum Beispiel kann ein Fa-
milienmitglied nur mit Unter-
stützung auf einem Balken ba-
lancieren. Wer mindestens vier
Stationen bewältigt hat, nimmt
an einer Verlosung teil, für die
Juister Gewerbetreibende viele
attraktivePreisegestiftethaben
– unter anderem Massage- und
Haarschneide-Gutscheine so-
wie warme Mützen.

Drei standbeine
Der Familientreff im Dorfge-

meinschaftshaus ist aber nur
eines von drei Standbeinen
des Treff.Punkts.Familie: For-
berger bietet ab sofort jeden
Montag von 12 bis 15 Uhr
in der Inselschule Juist und
nach telefonischer Terminver-
einbarung eine Beratung für
Eltern an. Wenn sie mit ihren
pubertierenden Kindern nicht
mehr fertig werden, wenn es
Probleme in der Familie oder
Schule gibt oder wenn ihr Kind
verhaltensauffällig geworden
ist, dann sind sie bei Forberger
an der richtigen Adresse.

„Unter professioneller Be-
gleitung können familiäre und
schulische Probleme bespro-
chen und lösungsorientiert
Handlungsschritte erarbei-
tet werden“, schreibt sie in
einem Flugblatt, das auf Juist
verteilt wurde. „Eltern werden
befähigt, die täglichen He-
rausforderungen durch Kinder

und Jugendliche zu meistern,
mehr Gelassenheit im Alltag
zu entwickeln und den Erzie-
hungsweg von der Kindheit zu
einem selbstbewussten jungen
Menschen erfolgreich zu be-
schreiten“.

Zum dritten Standbein des
Treff.Punkts.Familie gehören
sozialpädagogische Angebote
für Kinder und Jugendliche,
die schulische, familiäre und/
oder persönliche Probleme
haben. Auch in diesem Fall
kann Forberger die Räume der
Inselschule nutzen. Sie bietet
Lösungsstrategien zur Bewäl-
tigung von Konfliktsituationen
wie Mobbing und Gewalt in
der Schule an und möchte zu-
sammen mit den Betroffenen
weitere Projekte entwickeln.
Dazu gehört das soziale Ler-
nen zur Förderung der Schul-
und Klassengemeinschaft und
die Entwicklung von sozialen
Kompetenzen.

tagesstruktur fehlt
Im Laufe der beiden Jahre

hat sich Heike Forberger das
Vertrauen von zahlreichen
Juister Eltern und Kindern er-
worben, die ihr Herz ausschüt-
ten können, ohne befürchten
zu müssen, dass andere von
ihren Problemen erfahren. Sie
gibt überforderten Eltern das
pädagogischeHandwerkszeug,
das ihnen fehlt.„Es sind oft ein-
fache Methoden.“ Viele Kinder
benötigten einfach eine feste,
verlässliche Tagesstruktur. „Es
gibt Eltern, die in der Saison
48 Stunden in der Woche ar-
beiten – da können sie sich
nicht auch noch um ein Kind
kommern“, hat sie festgestellt.
Nicht zuletzt deshalb ist For-
berger sehr daran interessiert,
dass aus der Inselschule eine
Ganztagsschule wird.

Während der Verein „Kinner
un Lü“ einen Jugendtreff in
den Räumlichkeiten der Arbei-
terwohlfahrt geschaffen hat, in
dem sich Uschi Endelmann
montags, freitags und sonn-
abends um Zehn- bis 14-Jäh-
rige kümmert,fehlenfürdieÄl-
teren ansprechende Angebote.
Sie wären, so Forberger, an Ge-
sprächsrunden – zum Beispiel
zu den Themen „Klimawan-
del“ und „Castor-Transporte“
– interessiert.

Familien holen sich Rat beim
Treff im Dorfgemeinschaftshaus
eröffnung Lockere café-atmosphäre geschaffen – hilfe bei erziehungsproblemen

In diesem raum der Arbeiterwohlfahrt im Dorfgemeinschaftshaus wird heute zum ersten Mal
der Familientreff in einer lockeren Café-Atmosphäre angeboten. FoToS: rEquArDT-SCHoHAuS

Juist/ErT–WegenderVerpach-
tung derTennisanlage herrscht
noch Gesprächsbedarf in den
Fraktionen. Daher wurde die-
ser Tagesordnungspunkt von
der Ratssitzung der Gemeinde
Juist abgesetzt, die am Diens-
tagabend in kleiner Besetzung
(mit acht Ratsmitgliedern und
einem Zuschauer) im Dorfge-
meinschaftshaus Alte Schule
stattfand.

Nach nur 30 Minuten war
der öffentliche Teil abgehakt,
in dem alle Beschlüsse ein-
stimmig gefasst wurden. Das
gilt auch für die Anträge der
SPD-Fraktion zur Planung ei-
ner Kindertagesstätte und der
Umsiedlung der Feuerwehr.

FürdieEinrichtungeinerKin-
derkrippe sei der Kindergarten
zu klein, und im Übrigen fehl-
ten Betreuungsmöglichkeiten
gerade für die Grundschüler
auf der Insel, begründete Heike
Braun ihren Antrag.. Das wäre
für alleinerziehende Mütter,
zu denen sie auch gehört, ein
Riesenproblem. „Wir haben
einen Arbeitsplatz, aber keine
Kinderbetreuung“, bedauerte
sie. Auch ihr Versuch, eine
Tagesmutter auf der Insel zu

finden, sei gescheitert. „Dafür
sind auf Juist die Wohnungen
zu klein – auf 55 Quadratmeter
Wohnraum passen keine fünf
Kinder.“

„Handlungsbedarf“
GerhardRinderhagen(CDU)

unterstützte den SPD-Antrag.
„Da ist wirklich Handlungs-
bedarf“, sagte er. Er glaube
nicht, dass die Größe des Kin-
dergartens das Problem sei,
denn Kinder im Übergangsal-
ter könnten auch in der Schule

betreut werden. Seiner Ansicht
nach ließen sich weitere Fami-
lien auf Juist nieder, wenn Be-
treuungsmöglichkeiten auch
für die älteren Kinder geschaf-
fen werden könnten.

Bürgermeister Dietmar Pa-
tron informierte darüber, dass
er zusammen mit der Kinder-
gartenleiterin Diana Sander
und einer Vertreterin des nie-
dersächsischen Kultusminis-
teriums über die Problematik
gesprochen habe. Nun soll erst
einmal der Bedarf auf Juist er-

mittelt werden, bevor sich der
Rat Gedanken darüber macht,
ob eine Kindertagesstätte im
Kindergarten, in der Schule, im
Haus des Kurgastes oder einem
Neubau angesiedelt wird. „Wir
haben einen hohen Bedarf an
Fachpersonal, gerade im gas-
tronomischen Bereich“, be-
tonte der Bürgermeister. „Wir
müssen gemeinsam mit der
Wirtschaft auf Juist etwas auf
den Weg bringen.“

Rinderhagen, dessen Enkel
mit ihren Eltern in Wiesba-
den leben, konnte eine weitere
MöglichkeitzurDiskussionbei-
steuern: In Wiesbaden sorgten
die Eltern für die Kinderbe-
treuung in Räumlichkeiten, die
ihnen zur Verfügung gestellt
werden. So kümmerten sich
zeitweise zwei ältere Herren
um die Kleinen. Alle Juister
Ratsmitglieder stimmten darin
überein, dass ein Konzept für
die Kinderbetreuung auf der
Insel entwickelt werden soll.

umsiedlung der Feuerwehr
Auch die Umsiedlung der

Feuerwehr, mit der sich der
Rat bereits 2007 befasst hatte,
soll vorangetrieben werden,

befand der Rat unisono. SPD-
Fraktionssprecherin Heike
Ahrens erinnerte an das Im-
mobilienverwertungskonzept,
das der Rat im Mai 2008 verab-
schiedet hatte; darin ist unter
anderem das Feuerwehr-Ge-
rätehaus aufgeführt. Der Neu-
bau, den sich die Feuerwehr
und das Juister Rote Kreuz
teilen wollen, sollte möglichst
im Vordeichgelände errichtet
werden. Die Feuerwehr favori-
siert einen Platz beim Hafen in
der Nähe des Memmertfeuers,
wo im Notfall auch der Hub-
schrauber landen könnte.

NLWKN muss entscheiden
„Wir wollen im Vordeich-

gelände keinen Bauteppich
schaffen“, ging Ahrens auf ent-
sprechendeBefürchtungendes
Niedersächsischen Landes-
betriebs für Wasserwirtschaft,
Küsten- und Naturschutz
(NLWKN) ein. „Wir brauchen
eine Entscheidung vom Land-
kreis und vom NLWKN – da
sind wir im Moment dran“, in-
formierte Patron. Mit der Feu-
erwehr habe sich die Verwal-
tung bereits Ende September
zusammengesetzt.

„Ich würde es begrüßen,
wenn man bei der Bedarfs-
ermittlung auch den jetzigen
Gebäudekomplex nicht außer
Acht lässt“, sagte Grünen-Frak-
tionssprecher Jens Heyken.
Dem widersprach Rinderha-
gen: „An dieser Stelle finden
wir keine Lösung.“ Er wies
darauf hin, dass die Juister Feu-
erwehr dringend eine neue,
höhere Drehleiter braucht, die
aber nicht mehr in die – ohne-
hin viel zu engen – Feuerwehr-
Garagen passt; es müssten
mindestens zwei Meter ange-
baut werden, und das sei am
jetzigen Standort nicht mehr
möglich. „Ich möchte nicht
wissen, was passiert, wenn
das obere Stockwerk des Kur-
hauses brennt.“

Die jetzige über 20 Jahre alte
Drehleiter, die von Bremer-
vörde übernommen wurde,
reicht für Brände in derar-
tigen Höhen nicht mehr aus.
„Wir brauchen schon einen
zentralen Platz“, betonte Rin-
derhagen. Er geht davon aus,
dass sich eine Lösung nur mit-
telfristig in einem Zeitraum
von mindestens fünf Jahren
verwirklichen lässt.

Im alten Feuerwehr-Gerätehaus ist kein Platz für eine neue Drehleiter
rat Kindertagesstätte fehlt auf juist – heike braun: „berufstätige mütter haben ein riesenproblem“ – einstimmige beschlüsse

Die fünf Fahrzeuge der Feuerwehr sind im alten Feuerwehr-Ge-
rätehaus sehr beengt untergebracht. FoTo: rEquArDT-SCHoHAuS

Diplom-Sozialpädagogin Heike Forberger in dem kleinen raum,
der als Jugendtreff genutzt wird.


